
er GelklWster
Amts- und Intelligenz-Vlsü flir den Oberamls-Bezirk Nagold.

Erscheint Montag, Mittwoch, DönnerStag und GamStag. — Preis »iertehährlich hier mit LrLgerlohn so -l, in de« Bezirk1 außerhalb de» Bezirrs1 ^ 20 ^

Monats-AbonnementS nach Verhältnis. — Insertions-Gebühr für di« ifpaltigr Zeile auS gewöhnvcher Schrift bei einmaliger « InrüSnng » -s, bei mehrmalig« je S -s.

139. Nagold, Montag den6. September 1897.

Die Kö». Ortsschulinspektorate
werden beauftragt, die Provisoratstabellen bis zum
IS. Sept. hieher einzusenden.

Nagold, den 3. Sept. 1897.
K. Bez.-Sch.-Jnsp. Dieterle.

Gestorben : 3. Sept. : Gottl. Friedrich Kämmerer,
Geometer in Schwann, 44 Jahre alt. 2. Sept. : Karl
Auer , Pfarrer in Orschelbronn, 71 Jahre alt. 4. Sept. :
PH. Hrlber , Bauer in Haiterbach.

Die wirtschaftlichen Gefahren für die
Genosienschaften.

-j- Die Betriebseinstellungen mehrerer mit großen
Hoffnungen gegründeten Genossenschaften ver land-
wirtschaftlichen Bertriebszweige muß die öffentliche
Aufmerksamkeitmehr als bisher auf die Bedingungen
lenken, unter denen allein die Genossenschaften sich
segensreich entfalten und wirtschaftlich gedeihen können.
Der größte Fehler wird oft dadurch begangen, daß
die Gründung einer Genossenschaft übereilt und auf
diese Weise eine Menge Vorteile verloren gehen.
Dann muß ferner auch jede Genossenschaft eine hin¬
reichende Anzahl Mitglieder haben, um ihrem Credit,
ihrem Umsatz oder ihrer Produktion die nötige Aus¬
dehnung geben zu können. Unbedingt müssen die
Genossenschaftsmitglieder aber auch auf eine durchaus
sachverständige und umsichtige Leitung der Genossen¬
schaft sehen und fortgesetzt scharfe Controlle an der
Geschäftsleitung ihrer Genossenschaft üben. Schlimm
.oder doch bedenklich ist es, wenn eine Genossenschaft
nur einen einzigen sachverständigen Leiter besitzt.
Denn„wird eine Genossenschaft nur auf eine führende
Persönlichkeit gebaut" — heißt es sehr richtig in
einem Artikel der „Zeitschrift der Landwirtschafts¬
kammer für Schlesien" — „so ist sie in ihrem inneren
Wesen kaum eine Genossenschaft zu nennen, stirbt
"der Hauptmann oder versteht er die Sache nicht, oder
leidet er an Größenwahn, oder ist er gar ein unge¬
treuer Haushalter, so muß die Genossenschaft zu
Grunde gehen, und alle solche Auflösungen find ver¬
künden mit schweren Verlusten, die in unseren Zeiten
ängstlich zu vermeiden sind." Nach Aufzählung der
von der Elbinger und Rosenberger Genossenschaft
begangenen Fehler warnt die „Zeitschrift der Land¬
wirtschaftkammer" nochmals vor zweifelhaften, zu
weit ausschauenden, kostspieligen Genoffenschaftsgrün¬
dungen. „Man soll nicht etwas unternehmen, was
man nicht versteht und was man nicht kontrollieren
kann. Ohne Begeisterung für die Sache geht ja
schließlich nichts, aber die Begeisterung machts doch
nicht— enthusiastische Dilettanten haben schon viel
Unheil gestiftet. Ein bei Genoffenschaftsgründungen
zur Verwertung landwirtschaftlicher Erzeugnisse häufig
gemachter Fehler ist der, daß man mit einer zu kleinen
Zahl von Genossen, d. h. Zwangslieferanten des
Rohstoffes anfängt und sich damit tröstet, daß die

notwendigen Genossen und Lieferanten sich schon
finden werden, wenn nur erst die Molkerei, die Flachs-
bereitungsanstalt, der Silo, die Wurstfabrik oder die
Obstpreffe gebaut oder im Gange ist. Manchmal
trifft das ja zu, aber oft auch nicht und dann schreitet
das Unglück schnell. Die Anlage, zu groß und teuer
für die Verarbeitung der kleinen Masse Rohstoff,
frißt an Betriebskosten und Zinsen nicht nur jeden
gehofften Gewinn auf, sondern nimmt noch dazu den
Geldbeutel jede- einzelnen Genossen in Anspruch. Und
die klugen Leute außerhalb der GenossenschastSmauern
reiben sich die Hände, sehen mit der bekannten Schaden¬
freude zu, reden von„Kumpanie-Lumperei" und zeigen
sich allen Verlockungen zum Eintritt abgeneigt. Der
Schluß ist dann bei leistungsfähigen Genossen ein
ewiges Siechtum mit chronischem Aerger, bei er¬
schöpfter Kasse und Credit aber — der Krach!"

Uages-MeuigKetten.
Deutscher Deich.

* Nagold , 6. Sept. Es war eine harte
Prüfung für die lieben Kleinen, als sie am ver¬
gangenen Donnerstag durch den Regen so rauh auS
ihrem Himmel gerissen wurden, doch blieb den
empfänglichen Kinderseelen ein süßer Trost auf den
gestrigen Tag, der das Kinderfest bringen sollte.
Und es kam; die Witterung war auch wieder
etwas kühl und unfreundlich aber sie sollte die
sreudewarmen Herzen der Kinder nicht erkalten machen.
Es entwickelte sich bald unter zahlreicher Beteiligung
der Einwohnerschaft ein überaus reges und vergnüg¬
tes Leben und Treiben, das für die Kinder in den
bekannten Wettspielen rc. seinen Höhepunkt erreichte;
der Turnverein erfreute durch gelungene Uebungen,
wofür ihm auch hier gedankt sei. — Bei der
schlimmen Erfahrung die diesmal betr. der Witterung
gemacht wurde, hört man mehr und mehr Stimmen,
welche die Verlegung des Kinderfestes für künftig
auf den Wonnemonat Mai — daher der Name
Maienfest— dringend wünschen.

Nagold , 6. Septbr. Ende September oder
anfangs Oktober hält der „Verein Schwarzwälder
Gastwirte", welcher gegenwärtig ca. 220 Mitglieder
zählt und sich über den gesamten württembergischen
und badischen Schwarzwald erstreckt, in dem reizend
gelegenen Wildbad seine6. ordentliche Hauptver¬
sammlung ab, die voraussichtlich nicht minder zahl¬
reich besucht werden wird, wie die letztjährige zu
Baden-Baden.

* Bösingen , 6. Septbr. Die 60 Jahre alte
Ehefrau des Bauern Koch holte am Freitag abend
Holz aus einem Schopf und fiel dabei aus 5 Meter
Höhe zur Erde. Leider zog sie sich dabei innere
Verletzungen zu, denen sie nun erlegen ist. Die
schwergeprüfte Familie wird allgemein bedauert.

Gündringen , 3. Sept. Die kürzlich eingeleitete
Gründung eines Kriegervereins Gündringen ist
am letzten Sonntag endgültig vollzogen worden. Die
Versammlung hiezu fand im „Rößle" statt und war
sehr zahlreich besucht. Der Geschäftsgang, welcher
über 3 Stunden beanspruchte, wurde von Lehrer
Schurr geleitet und verlief durchweg geordnet und
alatt. In das Vereinsverzeichnis konnten 68 Namen
»«getragen werden. Sämtliche Mitglieder erklärten
sich für den Beitritt zum Württembergischen Krieger¬
bund. Zum Vorstand des Vereins wurde einmütig
durch Akklamation Lehrer Schurr gewählt,zum Schrift¬
führer Schreiner Lohrer, zum Kassier Sattler Klink.
In den Ausschuß kamen Haltestellvorsteher Bücher,
Aug. Stäche, Peter Bollinger und Jos. Lohrer. Im
Verlaufe der Versammlung sprach der Vorstand in
warmen, eindrucksvollen Worten über die ernsten
Aufgaben des Vereins und der einzelnen Mitglieder
und betonte besonders die Wichtigkeit der Selbstbe¬
herrschung und Selbstzucht, sowie der echten Kamerad¬
schaftlichkeit. Wie in jedem Gemeinwesen, so sei auch
in allen bedeutungsvollen Vereinen nur ein Funda¬
ment, das einen sicheren Bestand und gutes Gedeihen
verbürge: die Liebe, die christliche Nächstenliebe in
Gesinnung und That. Zum Schluffe wurden noch
auf den hohen Protektor des Württembergischen
Kriegerbundes, Se. Majestät König Wilhelm II, sowie
auf den Ehrenpräsidenten, Se. Hoheit Prinz Hermann
von Sachsen-Weimar begeisterte Toaste ausgebracht.

Calw , 3. Sept. (Korresp.) Der denkwürdige
Tag von Sedan wurde in hiesiger Stadt durch
Tagwache, Böllerschießen, Musik vom Kirchturm
und durch Beflaggen des Rathauses gefeiert.

Stuttgart , 3. Sept. (Korresp.) Die heutige
Hauptexkurfion der Forstversammlung per Sonderzug
nach Freudenstadt war leider vom Wetter nicht be¬
günstigt. Die Aussicht auf die Alb war sehr ver¬
schwommen und die Wanderung in den Freuden¬
städter Waldungen wurde durch einen Gewitterregen
bedeutend beeinträchtigt. Um so froher' gestaltetr sich
nachher das Leben in der städtischen Turnhalle, wo
verschiedene Reden von Landforstmeister Dankelmann,
Präs. v. Dorrer, Oberforstrat Graner, Prof. Lorey
und einige poetische Ergüsse von Forstrat Ney,
Oberförster Knorr und die witzigen Forstl. fliegenden
Blätter dem Humor bald genügend aufhalfen. An
Fürst Bismarck ging abends ein Huldigungstelegramm
ab, nachdem in der Frühe schon eine Antworts-
depesche Sr . Majestät des Königs zur Verlesung
gekommen war.

Eßlingen,  3 . Sept. Der Eingabe des württ.
Städtetags, „den Einzug der künftigen allgemeinen
Einkommensteuer innerhalb der Bezirke ihrer Ge¬
meinden an staatliche Behörden übertragen zu wollen",
haben sich gestern die hiesigen bürgerlichen Kollegien
nicht angeschlossen, vielmehr haben sich dieselben in
Rücksicht darauf, daß der Einzug dieser Steuern

Die Geschichte eines Vagabunden.
Von ihm selbst erzählt.

(Nachdruck verboten.)
Dunkel und traumhaft sind die Erinnerungen

<m meine ersten Lebensjahre, aber sie genügten doch,
um mich empfinden zu lassen, wie trostlos und öde
meine späteren waren. Ich harte die undeutliche
Vorstellung, in freundlicher, behaglicher, schöner Um¬
gebung gelebt und Liebe und zarte Sorgfalt genossen
zu haben; von dem allen aber war keine Spur in
dem einsamen, düsteren Haidehause, in dem ich mich
bei erwachendem Bewußtsein fand. Ein Ehepaar,
Namens Holm, das mit meiner Pflege und Erzie¬
hung betraut war, ein mürrischer, wortkarger, alter
Diener und eine fast taube, ebenso mürrische Dienerin,
das waren meine Hausgenossen. Die Kosten meines
Unterhaltes bezahlte jemand, der, wie ich aus man¬
chem schloß, unbekannt zu bleiben wünschte. Holm
und seine Frau kannten natürlich die Person, sagten
mir aber nie etwas über sie und ebensowenig über
meine Eltern; sie gaben mir nur zu verstehen, daß
ich eine arme Waise und ganz von der Güte meines
unbekannten Wohlthäters abhängig wäre; jede andere
Auskunft verweigerten sie mit strengen, abweisenden
Worten.

Ich kann nicht sagen, daß ich schlecht behandelt
wurde, aber in jedem Wort, in jeder Handlung und
Miene meiner Pflegeeltern sprach sich eine Kälte und

Gleichgiltigkeit aus, die mein Kindesherz schmerzlich
berührte. Ich lernte bei ihnen schreiben, lesen, rechnen,
— kein Lob, wenn ich fleißig war, kein Tadel, wenn
ich mich unlustig zeigte, — das Betragen der beiden
blieb sich immer gleich, es fehlte die Teilnahme, es
fehlte die Liebe, der Kindheit Sonnenschein. Aber
dieses Leben, weit davon, meinen regen Geist abzu¬
stumpfen, diente nur dazu, meine Denkfähigkeit zu
entwickeln, meine Beobachtung zu schärfen. Je älter
ich wurde, desto mehr beschäftigten mich die sonder¬
baren Umstände meines Lebens und die Geheimnisse
meiner Herkunft, auch schnappte ich hin und wieder
hingeworfene Aeußerungen auf, die mir zu denken
gaben. Ich achtete aus die Briefe, die ankamen,
und es gelang mir, aus einem Couvert, das ich an
mich zu bringen wußte, wenigstens die genaue Lage
des Hauses nach Provinz, Kreis und Nachbarort zu
erfahren, ich fand heraus, daß Geldsendungen ein¬
trafen und daß die beiden dienenden Personen nur
mir gegenüber wortkarg und schwerhörig waren,
augenscheinlich, weil man ihnen dies als Mittel be¬
zeichnet hatte, meinen vorwitzigen Fragen vorzubeugen.
Kurz, ich hörte nicht auf, zu spionieren, aber alles
Suchen und Aufmerken führte doch nicht zu den so
heiß ersehnten Aufschlüssen, vielmehr diente das
Wenige und Ungenügende, was ich erfuhr, nur dazu,
mich aufzuregen und unglücklich zu machen. Das
einförmige Leven in dem öden Hause, das Bewußt¬
sein, von einem Unbekannten Wohltaten zu empfangen.

daS Rätselhafte meines Daseins lastete schwer auf
mir, und aus diesem Gefühl bildete sich allmählich
ein heimlicher, aber um so leidenschaftlicherer Haß
gegen Holm und seine Frau. Ich sagte mir, daß
sie, trotz des strengen Verbotes, das man ihnen
jedenfalls auferlegt, sehr gut meine berechtigten
Wünsche erfüllen könnten, wenn sie ein wenig Liebe
zu mir hätten, und dieser Gedanke erbitterte mich
im höchsten Grade.

Als ich das 16. Jahr erreicht haben mochte, war
mir das unthätige, einsame Leben im Haidehaus so
unerträglich geworden, daß ich zu fliehen beschloß.
Ich hatte mir von dem Zustande meines Innern
nie etwas merken lassen, darum fühlten meine Haus¬
genossen keinerlei Argwohn, und es wurde mir leicht,
m einer Sommernacht, kurz vor Sonnenaufgang
das Haus zu verlassen. Frei war ich, frei und
ungebunden, und jeder Schritt führte mich weiter
in die schöne, große Welt! Dieses freudige Bewußt¬
sein schwellte meine Brust, und ich lief, glücklich
wie ein dem Käfig entronnener Vogel, dem jungen
Morgen entgegen, es störte mich auch nicht, als ich
in den ersten Tagen, wo ich mich noch nicht in den
Dörfern zu zeigen wagte, von den wenigen mitge¬
nommenen Mundvorräten zehren und immerfort
wandern mußte, um nur nicht eingeholt und zurück¬
gebracht zu werden; ich empfand diese Entbehrungen
und Anstrengungen als einen bisher ungenannten
Genuß und schwelgte im Bewußtsein der Freiheit. (F.f.)



Lurch die Gemeinden auf einem alten verfassungs¬
mäßigen Recht bestehe , daß hiedurch Mißstände seither
nicht vorgekommen seien , daß es den Gemeindebehörden
durch die genaue Kenntnis der Vermögensoerhältnifse
ihrer Einwohner nötigenfalls viel eher möglich sei,
im einzelnen Falle ohne Verlust für die Stadt
Schonung eintreten zu lassen , und daß außerdem
die durch den Mehreinzug der jetzigen Einkommen¬
steuer verursachte Mühe durch eine von der kgl.
Staatsfinanzverwaltung ausgesetzte Gebühr entschädigt
werde , dahin ausgesprochen , daß auch für die Zukunft
der Einzug der allgemeinen Einkommensteuer durch
die Gemeinden , ohne Unterschied ihrer Größe , ge¬
schehen solle , event . solle , wenn die Durchführung
dieses Antrags nicht möglich sei , bei den maßgebenden
Stellen der Antrag gestellt werden , den einzelnen
Gemeinden die Bestimmung darüber , ob sie diese
Steuern durch den Staat oder die Gemeinde einziehen
lassen wollen , zu überlasten.

Balingen . 3 . Sept . (Korresp .) Obwohl in
diesem Jahre die Erinnerungstage an die Schlacht
bei Sedan ziemlich lautlos vorübergehen , so ließ es
sich doch der hies . Veteranenverein nicht nehmen , den
gestrigen Tag zu einer Vereinsversammlung zu be¬
stimmen und ein Hammelessen zu veranstalten , wie
durch Reden und Gesänge jener denkwürdigen Tage
zu gedenken und in kameradschaftlicher Weise ihrm
damaligen Erlebnissen gegenseitigen Austausch zu
verleihen.

Feldstetten OA . Münsingen , 3 . Sept . Wegen
vermeintlich zu geringer Taxation von Bestand und
Boden eines im ZwangsenteignungSoerfahren an die
Militärverwaltung abgegebenen Hardtwaldes prozes¬
sierten die hiesigen bürgerlichen Kollegien mit der
genannten Verwaltung . Der durch 2 Jahre sich
hinziehende Prozeß , bei dem eine große Zahl land-
und forstwirtschaftlicher Sachverständiger zur Begut¬
achtung beigezoaen worden waren , fand nun letzthin
in Ulm seine Entscheidung , die zu Ungunsten der
Gemeinde Feldstetten ausfiel . Die anfallenden Kosten
sind bedeutend . Revision wird nicht eingelegt.

Von der Alb , 2 . Sept . Die geplante Ver¬
größerung des Truppenübungsplatzes Münsingen
scheint ziemlich erheblich zu sein . Wie man jetzt er¬
fährt , soll auch noch Areal von der Feldstetter Markung
zugekauft werden.

Industrie -, Gewerbe und Kunstausstellung
in Heilbronn . Infolge der warmen Sommer¬
witterung wird sich die vom 4 . ds . Mts . ab mit
der am (Sonntag von H . Oberbürgermeister Hegel¬
maier feierlich eröffnten ) vierten Blumen - und Obst¬
ausstellung verbundene Traubenausstellung zu einer
recht reichhaltigen gestalten , so daß dem Besucher
alle Edelsorten des Neckarthales in den schönsten
Exemplaren vorgesührt werden können . Neben der
Gartenbauausstellung , die namentlich auf die Land¬
bevölkerung eine nicht zu verkennende Anziehungs¬
kraft ausübt und die durch die reichhaltige Samm¬
lung aller möglichen Obstsorten , sowohl in Früchten
wie in Stämmen , entschieden belehrend wirkt , be¬
müht sich die Ausstellungsleitung aber außerdem
noch , die 2 letzten Ausstellungswochen zu recht ge¬
nußreichen nnd unterhaltenden für das Publikum
zu machen . Am nächsten Samstag und Sonntag
konzertiert in der Ausstellung die berühmte Pforz-
heimer Fenerwehrkapelle unter Leitung des in weiten
Kreisen bekannten und als Musiker hochgeschätzten
Direktors Nuscheweyl . Am Dienstag den 7 . Sept.
wird sich die Kapelle des Grenadier -Regiments
„Königin Olga " unter Leitung des Musikdirektors
Sonntag in der Ausstellung hören lassen und falls
das Wetter günstig und die Kapelle des 122er ver¬
fügbar ist, soll am Dienstag gar ein Doppelkonzert
mit italienischer . Nacht veranstaltet werden . Am
Donnerstag darauf wird wiederum Konzert sein und
am letzten Ausstellungssamstag und Sonntag finden
auf jedenfall Doppelkonzerte durch zwei Militärmu¬
siken statt . Wie man sieht , werden die letzten Aus¬
stellungswochen musikalische Genüsse bester Art und
in außerordentlicher Fülle bieten , so daß ein Besuch
der Heilbronner Ausstellung besonders an den er¬
wähnten Tagen niemand gereuen dürfte . Da sich
jedoch erfahrungsgemäß in den letzten Wochen die
Besuchsfrequenz sehr zu steigern pflegt , eine Hinaus¬
schiebung des Schlusses aber leider durchaus unmöglich
ist, so dürfte es angebracht sein , einen etwa zuge¬
dachten Besuch , namentlich den von größeren Vereinen,
nicht bis auf die letzten Tage zu verschieben , mehr
als je gilt in diesem Falle der Spruch : „ Was Du
thust , das thue bald !"

Heidenheim , 3 . Sept . Die Brauereigesellschaft
G . Neff hier , welche im vorigen Jahre ihr Etablisse¬
ment bedeutend vergrößerte und mit den neuesten
Einrichtungen versah , erwarb gestern das Bierbrauerei-
und Wirtschaftsanwesen zum Gesellschaftsgarten , um
den Preis von 76500

Giengen a . /Br ., 3 . Sept . Durch ein furcht¬
bares Unwetter wurde gestern nachmittag das untere
Brenzthal und das Donauthal heimgesucht . Die
Markungen von Brenz und Sontheim , Gundelfingrn
und Lauingen sollen schwer betroffen sein . In der
Feller 'schen Tuchfabrik sei das Kamin eingestürzt,
4 Arbeiter seien verschüttet und aus den Trümmern
tot hervorgezogen worden.

Vom Unterland . Beim Schachtbau in Kochen¬
dorf sollen mehrere Taucher eingetroffen sein zur
Untersuchung des Schachtes . Wenn dieselbe nicht
günstig ausfällt , wird möglicherweise der Betrieb der
Pumpen (der Kohlenoerbrauch für sämtliche Maschinen
wird auf r . 1000 Zentner pro Tag geschätzt ) wohl
vorerst ganz eingestellt werden müssen . Weitere
Bohrversuche werden sodann angestellt werden.

Pforzheim , 3 . Sept . (Korresp .) Der dritte
Verbandstag der deutschen Gold - u . Silber -Arbeiter
war in den letzten Tagen hier versammelt . Den
Verhandlungen ist zu entnehmen , daß mit Rücksicht
auf das noch immer drohende preußische Vereinsgesetz
der Verbandsvorstand nach hier verlegt wurde,
ebenso das Verbandsorgan „der Goldarbeiter ". Be¬
schlossen wurde ferner einen Verbandsvorstand mit
1500 ^ Fixum anzustellen und ihm Pforzheim als
Wohnort anzuweisen . Als solcher wurde Frebe aus
Mainz gewählt . Der hiesige Verbandstag hat einen
Kostenaufwand von 1298 ^ verursacht . Der nächste
soll in Berlin stattfinden.

Pforzheim , 3 . August . (Korresp .) Der badische
Minister des Innern , Herr v . Eisenlohr , weilt heute
in unserer Stadt , um sich mit den zuständigen Be¬
hörden wegen der Typhus -Epidemie ins Benehmen
zu setzen. Man knüpft an diesen Besuch auch die
Hoffnung auf Beseitigung gewisser Mißstände im
hiesigen Krankenhause , auf welche bereits in aus¬
wärtigen Blättern hingewiesen worden ist.

Pforzheim , 3 . Sept . Der badische Minister
des Innern , Herr v . Eisenlohr , weilt heute in unserer
Stadt um sich mit den zuständigen Behörden wegen
der Typhus -Epidemie ins Benehmen zu setzen. Man
knüpft an diesen Besuch auch die Hoffnung auf Be-
seiligung gewisser Mißstände im hiesigen Kranken¬
haus «, auf welche bereits in auswärtigen Blättern
hingewiesen worden ist.

Aschaffenburg , 3 . Sept . Wie verlautet , wird
nunmehr preußischerseits auf Veranlassung des Kaisers
die Ausarbeitung eines Projekts der Mainkanalisation
von Frankfurt a . M . bis Aschaffenburg in Angriff
genommen werden.

Kriegerdenkmäler bei Metz . In 104 Ge¬
meinden um Metz befinden sich der „M . Ztg . " zu¬
folge 76 monumentale Denkmäler , 422 Gedenksteine
und 987 Kreuze . 1485 Gräber decken die Reste
von . 9812 französischen und 10562 deutschen Sol¬
daten ; bei 994 Gräbern kennt man die Zahl der
in ihnen beerdigten Soldaten nicht genau . Jedes
Jahr werden von der Vereinigung zur Krieger¬
gräberschmückung 2479 Ruhestätten bekränzt . Im
nächsten Jahr soll von der Vereinigung ein Denk¬
mal für alle auf dem Bann von Vionville beerdigten
Soldaten beider Armeen errichtet werden.

Frankfurt , 2 . Sept . Gestern und vorgestern
wurden aus dem Mainbett 500 französische Gold¬
münzen ausgebaggert und von der kgl . Wasserbau-
Inspektion in Verwahrung genommen . Es sind
Münzen aus der Zeit Louis XIV ., und der ersten
Republik . Da auch Teile einer Truhe rc. aufgefunden
wurden , glaubt man , einen französischen Kriegsschatz
entdeckt zu haben . Seit Jahren schon war in Sachsen¬
hausen das Gerücht verbreitet , daß einzelne Fischer
bei niedrigem Wasser des Nachts Gold aus dem
Main fischten.

Düsseldorf , 2 . Sept . Ein neues Schießpulver
wurde am Freitag auf dem Scheibenstande des
Waffenhändlers W . Hamacher einem größern Kreise
von Fachleuten und Jägern vorgeführt . Unter den
Interessenten befand sich auch der erste Leiter der
Krupp 'schen Werke . Das neue „ Schießpulver ", das
unter dem Namen „Spiralit " in den Handel kommt,
sieht , wenn es in der Patrone lagert , einem Streifen
gelbbraunen , zur Spirale gewundenen Löschpapiers
ähnlich . Daher auch der Name „Spiralit ". Seine
Vorzüge vor dem rauchschwachen und dem gewöhnlichen
Schießpulver sollen sein : gänzliche Rauchlosigkeit,
schwacher Knall , größere Durchschlagskraft , geringer
Rückschlag , kaum bemerkbare unschädliche Rückstände
im Rohr , Unentzündbarkeit durch Stoß , Schlag oder
Reibung . Man behauptet , daß es alle andern
Pulversorten verdrängen werde . In den nächsten
Tagen sollen weitere Schießversuche unternommen
werden.

Berlin , 2 . Sept . Wie die „ Nordd . Allg . Ztg . "
meldet , befahl der Kaiser , da die Leiche des auf der
Nordlandsreise des Kaisers verunglückten Lieutenants
o . Hancke gefunden ist, die Absendung eines Avisos
nach Odde.

Berlin , 2 . Sept . Das Margarinegesetz vom
15 . Juni 1897 tritt bekanntlich am 1 . Okt . d. I.
in Kraft , tz 5 dieses Gesetzes bestimmt , daß in öffent¬
lichen Angeboten , sowie in Schlußscheinen , Rech¬
nungen , Frachtbriefen , Connossementen , Lager¬
scheinen , Ladescheinen und sonstigen im Handelsver¬
kehr üblichen Schriftstücken , welche sich auf die Lieferung
von Margarine , Margarinekäse oder Kunstspeisefett
beziehen , die im Gesetze vorgeschriebenen Warenbe¬
zeichnungen angewendet werden müssen . Demgemäß
ist es von dem genannten Zeitpunkt ab nicht mehr
zulässig , daß dem Schweineschmalz ähnliche Zube¬
reitungen , deren Fettgehalt nicht ausschließlich aus

! Schweinefett besteht , unter der bisher vielfach auch

für diese Kunstspeisenfette noch üblichen Bezeichnung
Schweineschmalz oder dergleichen in den Verkehr ge¬
bracht werden ; für sie ist vielmehr nur die Bezeich¬
nung Kunstspeisefett anzuwenden.

Berlin , 3 . Sept . Die „Nationalzeitung " meldet,
der Kommandeur des 4 . Armeekorps , Hänisch , habe
seinen Abschied nachgesucht und erhalten . Zum Nach¬
folger sei ernannt Generallieutenant von Klitzing,
Kommandeur der ersten Gardeinfanteriedioision ; diesen
ersetzt Generallieutenant Freiherr v . Bülow aus
Freiburg i . B.

Berlin , 4 . Sept . lieber die Einführung der
Kartenbriefe teilt die Verkehrszeitung mit , deren
Innenseite würde dreimal so viel Raum für schrift¬
liche Mitteilungen haben , wie gewöhnliche Postkarten.
Die Reichsdruckerei habe die Herstellung bereits be¬
gonnen ; bis zur Fertigstellung eines für den ersten
Bedarf des gesamten Reichspostgebiets ausreichenden
Bestandes und bis zur Ausgabe dürften lt . „Ff . Ztg . "
noch einige Wochen vergehen.

Hamburg , 4 . Sept . Großes Aufsehen erregt
das Verschwinden des Kapitäns de Groot der im
hiesigen Hafen liegenden holländischen Brigg „ Ad¬
miral Tromp . " Man befürchtet ein Verbrechen.

Ueber die in den höchsten Beamtenkreisen
bevorstehenden Veränderungen berichtet die „Nordd.
Allg . Ztg . " als zuverlässig , daß Freiherr v . Marschall,
der gegenwärtig wieder auf seiner Besitzung in Baden
weilt , während seiner jüngsten Anwesenheit in Berlin
mehrfach mit dem Botschafter v . Bülow verkehrte.
Er erbat und erhielt zur völligen Wiederherstellung
2 Monate Nachurlaub . Zweifellos ist, daß Herr
von Bülow noch im Oktober definitiv zum Staats¬
sekretär ernannt wird , und Herr v . Marschall einen
Auslandposten erhält.

A u s l a » - .

Wien , 4 . Sept . Die Königin Charlotte von
Württemberg ist heute früh aus Salzburg hier
eingetroffen.

Budapest , 4 . Sept . Die Kosten der durch die
Hauptstadt zu Ehren des deutschen Kaisers vorzu¬
nehmenden Straßen -Dekorationeu wurden vorläufig
auf 80000 Gulden festgesetzt.

Rom,  3 . Sept . Die ersten Kommentare der
Blätter betrachten die Reise des italienischen Herrscher¬
paares nach Deutschland als eine neue Festigung des
Friedens . Die „Jtalie " sagt , die Reise werde aufs
neue beweisen , daß das Gleichgewicht des friedlichen
Europas genau auf denselben Bedingungen verharren
wird , wie vor der Reise Faure 's nach Rußland.
Der „ Esercito " schreibt : Der Friedensbund Italiens
und Deutschlands sei nicht das Ergebnis von momen¬
tanen Kombinationen , sondern die natürliche Folge
jener großen Ereignisse , welche Europa eine neue
Stellung gaben . Die italienisch -deutsche Einigung,
sei nur gemeinsam geboren und könnte nur gemein¬
sam verschwinden . Das bilde die Stärke des Bundes
und sichere seine Festigkeit auf eine unbegrenzte Dauer.

Mailand , 3 . Sept . Ein in der Militärschule
zu Modena entdeckter Korruptionsskandal nimmt
große Dimensionen an . Zwölf der angesehensten
Männer , darunter der reiche Graf Bonasi , wurden
verhaftet . Andere Verhaftungen stehen lt . „ Frkf.
Ztg . " bevor.

Die griechische Regierung läßt nichts unver¬
sucht , um Zeit zu gewinnen , in der Hoffnung,
günstigere Friedensbedingungen herauszuschlagen.
Jetzt hat dieselbe an die Mächte eine Note gerichtet,
in welcher sie gegen die Abtretung des Landstrichs,
der die Strecke des Peneios zwischen Conitza und
Kutzochero einschließt , Einspruch erhebt , weil dadurch
Griechenland der wirkliche Besitz dieses ganzen Flusses
genommen werde . Nach einer Mitteilung des Mi¬
nisterpräsidenten Ralli hat die Regierung außer den
Einnahmen der Stempelsteuer für den Dienst der
Kriegsentschädigungs -Anleihe noch die Einnahmen
aus den Monopolen und dem Tabak vorgeschlagen,
um den Mächten zu gestatten , zwischen diesen drei
Pfändern zu wählen.

Athen,  4 . Sept . Die Regierung beschloß , die
letzte Reserveklasse zu entlassen . Der Entschluß wird
am Montag bekannt gegeben.

Athen , 4 . Sept . Ein Hauptmann der Infanterie
schoß in einem Anfall von Geistesgestörtheit auf
zwei Lieutenants . Der eine war sofort tot,  der
andere wurde tätlich verletzt.

Candia,  3 . Sept . Die Aufständischen haben
gestern auf türkische Truppen geschossen , welche das
Feuer erwiderten.

Zwischen Spanien und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika scheint wegen der
Insel Cuba wieder ein Konflikt zu drohen . Der
an Stelle des ermordeten Canovas del Castillo
neuernannte spanische Ministerpräsident , General
Azearraga , hat im Ministerrate erklärt , daß die
spanische Regierung ihre Pflicht thun würde , falls
die Vereinigten Staaten von Nordamerika in der
kubanischen Angelegenheit unbillige Forderungen
stellen sollten.



Kleinere Mitteilungen.
Bei Calw entgleiste der von hier 4 Uhr 36 Min.

abgehende Zug mit dem Gefangenentransport im Tunnel.
Ein Schaden wurde, da der Zug noch nicht in vollem
Gange war , nicht angerichtet.

Ebingen,  2 . Sept . (Korresp.) In der Daiber 'schen
Hutfabrik wurde der Hutmacher Philipp Schäuffele, welcher
feit SS Jahren  in derselben thälig  ist , von seinem Prin¬
zipal durch Ueberreichung einer Remontoir -Uhr geehrt. Auf
fernem Arbeitsplatz prangte ein hübsches Blumenbouquet.

Balingen,  3. Sept . (Korresp.) Der gemeldete Brand
von Laufen ist in Laullingen vorgekommen. Die Scheuer
gehört dem Wirt Josef Seibold.

Allmendingen,  2 . Sept . (Korresp.) Bei dem vor¬
gestern Abend mit starkem Regen medergegangene» heftigen
Gewitter  schlug der Blitz in das seit Jahren nicht mehr
in Betrieb gesetzte Wols 'sche Zementwerk, ging durch das
Kamin in das Wohnzimmer der Wengert 'schen Familie
und betäubte die ziemlich bejahrte Hausfrau , da das ge¬
öffnete Fenster frische Luft zusührte, wurde dieselbe vor dem
Erstickungsrode bewahrt , so daß sie sich bald wieder erholte.

Aus dem Oberamt Gerabronn,  3. Sept . (Korr .)
Der 24jährig « DienstknechtJoh . Neidling , gebürtig von
Morstein , hies. Oberamks, ein schon vorbestrafter und erst
aus der Strafanstalt entlassener Bursche, war seit einiger
Zeit in Diensten des Gutspächters Schund in Diemboth.
Wegen Nachlässigkeit wurde ihm der Dienst gekündigt und
alS kürzlich sein Austritt erfolgte, stahl er noch am letzten
Tage seinen Nebenknechlen Kleidungsstücke, 1 Uhr und Geld
und verschwand damit . Vier Wochen sind nun vergangen
und trotz Fahndung von seiten der Gendarmerie konnte
man des Diebes nicht habhaft werden. Wie sich nun her¬
ausgestellt hat , hielt sich das saubere Bürschchen seit Wochen
in einer Feldscheuer auf, von wo er seine Streifzüge in
die benachbarten Orte machte und Proviant und was sich
bot raubte . In der Scheuer fanden sich noch leere Milch¬
häfen, Eier u. s. w. vor . Wohl entdeckten die Einwohner
von dem benachbarten Seibothenberg , daß ihnen Eier , Milch,
Fleisch, Brot u. s. w. abhanden gekommen war , aber sie
führten diese Diebstähle auf im Hause bedienstete Personen
zurück. Ein erneuter Einbruch, den der Flüchtling in
Seibothenberg verübte und dabei eine Kommode erbrach
und S1 ^ entwendete, führte jedoch zu seiner Entdeckung.
Er sah sich ertappt , flüchtete in eine Scheuer und verkroch
sich ins Heu. Die Bauern kamen zusammen und mit Heu¬
gabeln untersuchten sie den Heuschober. Der Ausreißer
verkroch sich tiefer und wollte durch einen Hinterladen ent¬
schlüpfen, was aber außenstehendeLeute wahrnahmen und
nun wurde der Einbrecher mit Stricken gebunden, aus dem
Heuschober heroorgeholt und in Verwahrung genommen,
dis ein Landjäger herbeigeholt war , der ihn ans Amts¬
gericht überlieferte.

Beschwerte Seide.  Der Seidenfabrikant G.
Henneberg in Zürich  hat in verschiedenen Annoncen,
überschrieben: „Ein Ehrenwort - , „Die Seide ist verbrannt - ,
„Jede Brautrobe zerfällt " etc., das bekannte Erschwerungs-
Verfahren beim Färben von buntfarbigen Seiden verurteilt,
so daß man annehmen mußte, er wende dies Verfahren
für die von ihm verkauften Seidenstoffe nicht an . Die
Handelskammer zu Crefeld hat daraufhin neun verschiedene

Coupons Seidenstoffe aus genannter Fabrik chemisch unter¬
suchen lassen. Wie aus einer Bekanntmachung der Crefelder
Handelskammer hervorgeht , ist bei dieser Untersuchung eine
Beschwerung bis zu  67 °/, über Pari  festgestellt worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Vom Lande,  5. Sept . In erschreckender Anzahl

tritt Heuer die Kohlweißling -Raupe  in den Kraut¬
ländern auf . Man trifft Kohlgärten , wo die Blätter der
Krautköpfe ganz zerfressen sind und nur noch die Blatt¬
rippen in die Höhr stehen. Es ist dringend zu empfehlen,
diese schädlichen Raupen zu entfernen, um das Kraut zu
retten und der ungeheuren Vermehrung der Kohlweißlinge
Einhalt zu thun.

N Oberjettingen,  5 . Sept . Die Hopfenernte
ist hier in vollem Gange und fällt nicht nur in quanti¬
tativer sondern hauptsächlich auch in qualitativer Hinsicht
überaus günstig aus , da der Stand der Hopfen den ganzen
Sommer über ein vorzüglicher zu nennen war . Die Käufer
dürften mit der hies. Ware in jeder Beziehung zufrieden
gestellt werden. — Auch die Obstbäume  versprechen einen
schönen und reichlichen Ertrag . Ein Beweis , daß die Obst¬
preise diesen Herbst einen Aufschlag erfahren werden, zeigte
die Versteigerung des Allmandobstes, aus welchem die
verhältnismäßig hohe Summe von über 200 erlöst wurde.

Stuttgart,  4 . Sept . Kartoffelmarkt.  Zufuhr
400 Ztr ., Preis per Ztr . ^ 3.- 3.S0. Filderkraut.
Zufuhr : 1500 Stück, Preis per 100 St . 18.— bis 20.—.

Marbach,  2 . Sept . (Korresp.) Der vorgestern hier
abgehaltene Viehmarkt  war mit etwa 520 Stück Vieh in
allen Gattungen befahren. Der Handel ging ziemlich leb¬
haft und wurde vornehmlich in Fett - und Zugvieh , wie
auch in Jungvieh abgesetzt. Die Preise blieben durch¬
schnittlich auf der seitherigen Höhe, für Nutzlühe, Zug-
und Mastvieh zogen sie sogar etwas an, während ältere
Kühe sich gedrücktere Preise gefallen lassen mußten. Ochsen
kosteten von 750—1020 Stiere 370—750 ^ pro je 1
Paar , Kühe, Kalbeln und Rinder 150—350 Schmal-
und Kleinvieh 65—180 an pro 1 Stück je nach Alter,
Schwere und Zucht- bezw. Nutzwert.

j- Der Getreide - Markt. (Berichtswoche vom 28.
August bis 3. September .) Die Getreidepreise sind in der
letzten Woche wiederholt ins Schwanken gekommen, weil
für di« erhöhten Forderungen Käufer fehlten, sodaß schließ¬
lich Preisabschwächungen stattfanden , besonders gilt dies
für Weizen, doch wurde gute und beste Ware immer noch
so ziemlich zu altem Preise bezahlt. Höchst nachteilig ist
es, daß infolge der unerquicklichen Maßregelung der Ge¬
treidebörse aus Berlin und Stettin immer noch zuverlässige
Preisnotierungen fehlen. Weizen kostet, je nach Güte , die
Tonne 168—205 Roggen 126—148 Gerste 108 bis
130 Hafer 132- 150 Mais 97—102 ^

Die Düngung des Getreides.  Professor Dr.
Max Barth , Direktor der Kaiserlichen landw. Versuchs¬
station für Elsaß -Lothringen hat während einer ganzen
Reihe von Jahren Versuche in dieser Richtung hin ange¬
stellt, welche für die gesamte Landwirtschaft am Ober - und
Mittelrhein von gewisser Bedeutung sem dürften ; derselbe
schreibt: „Mit einer guten Getreideernte von SO Doppel¬
zentnern Körner und 70 Doppelzentner Stroh entziehen

wir dem Hektar Land 92 LZ- Stickstoff, 60 LZ Kali und
40 LZ Phosphorsäure . Durch die üblichen Stallmistdüng¬
ungen und atmosphärischen Niederschläge wird dem Boden
nur für das Jahr der Getreidekultur zugeführt : 60 LZ Stick¬
stoff, 40 LZ Kali und 19 LZ Phosphorsäure ; folglich fehlen
noch, um eine gute sichere Ernte zu erzielen, 32 LZ Stick¬
stoff, 20 LZ Kali und 21 LZ Phosphorfäure . Diese Nähr¬
stoffe müssen wir also durch künstliche Düngung zuschließen,
wenn wir größere Ernten ermöglichen wollen, ohne die
Bodenkraft zu schwächen. Namentlich ist an Phosphorsäure
ein Ueberfchuß über den Bedarf zu geben, um den Pflanzen¬
wurzeln im Boden diesen außerordentlich schwer bewegliche»
Nährstoff genügend leicht zugänglich zu machen. Auch ist
für die meisten Böden eine Anreicherung mit diesem von
Natur aus am dürftigsten vertretenen Nährstoff zur Er¬
höhung der Fruchtbarkeit erforderlich. Aus diesen Gründen
wählt man als Norm für die künstliche Beidüngung zu
Getreide pro Hektar : 32 LZ Stickstoff , 60 LZ Kali und
60 LZ lösliche Phosphorsäure .- Diese Nährstoffe
sind enthalten beispielsweise in 200 LZ Chilisalpeter , 120 LZ
Chlorcalium und 800 LZ 20 °/„ Superphosphat . Anstatt
Chilisalpeter kann man auch schwefelsaurer Ammoniak
anwenden und verwendet man eben am besten dann gleich
fertig gemischtes Ammoniak - Superphosphat.  Im
Uebrigen giebt man die Phosphorsäure - und Kalidüngung
im Herbst vor der Bestellung, ebenso das Ammoniak-Super-
phoSphat, und die Stickstoffdüngung mit Chilisalpeter im
Frühjahr bei dem Erwachen der Vegetation.

Konkurs-Eröffnungen.
K. Amtsgericht Horb. Kamill Nafz,  Sägmüller in

Altheim.

knaul-bvillev. 95 ?fgs. L
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift, karriert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - unä stsasrkrsi las Hau». Muster
umgehend. OnroLsvLnittl. 1-s.Zsr : ca. 2 Hillioaen ileter.

S . Mvnnvdsrg (k u. k Hofl ) Lttrlvt ».

Die Cognacs — SchutzmarkeHammer — der Distil-
lerie Landauer in Heilbronn  können wegen ihrer
guten preiswürdigen Qualität dem consumierendenPublikum
bestens empfohlen werden.

HW - Unserer heutigen Gesamtauflage liegt eine sehr
interessante Romanbeilage  bei . Wir empfehlen dieselbe
besonderer Beachtung und bitten unsere Leser, die daran
befindliche Liste von Freunden und Bekannten unterschreiben
zu lassen und dann der Post zu übergeben.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffcheu
_Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold ._
AĤ "Der Inseratenteil des„Der Gesellschafter"

ist für alle Zweige des Geschäftslebens, für Käufer
und Verkäufer, Angebot und Nachfrage, von bestem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder Art
überall empfohlen werden.

Die Reaktion.

K. Landgericht Tübingen.

Zurückgenommen
wird der am 2. v. M. gegen Jakob
Friedrich Meininger von Altensteig
wegen Diebstahls erlassene Steckbrief.

Den 1. September 1897.
Der Untersuchungsrichter:

Gmelin, Landrichter.
Nothfelden.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt hiemit die,

den 27. Aug. d. I . in der Wirtschaft
zum „Waldhorn" hier, gegen Wilhelm
Schmelzte  gemachte, beleidigend«
Aeußerungen als unwahr zurück und
leistet hiemit öffentliche Abbitte.

t. Gabriel Walz.
Gesehen: Schultheißenamt:

Bühler.

DeutsekepH

I ' /-Fl .^ 2.- S-/, - S.- rc>
MI Zu haben bei > »
D Hch. Laug in Nagold . M

Heilbronner AusÜeUurrgs-
und Stuttgarter

Volksfest -Lose
bei «t. IV. Laisvi '.

Amtliche und Privat-Lekanntmachungeu.

jkogründol 187 «.
G

8oKl088- 6lMlM
Lörolstein

^ WUnsralHvaiSsvi ».
I.

AvrMivktzrstzits Ks8t«n8 ompkotilsn dsi ekrouiseksni Lagsn-
katarrd, Llasvu- mul §s!sr«uls !cksn.

Geltest« Zrumitzii-0ot,6rntzIimunA äos Lssirks 6terol8tsin. 2u lmdsn
in allen Oelikatess-, Oolonial-, Llaterial- n. vroAnen-OBseliLktsn.

klsneinl -Vertreter : Int Ileiuen.
sNsckvvLagv kür < vr, «Irr l8t» ckt, L,jvl »vu »«U ckk r

Lodert LLüger , ,,2. Aäisr , < » I« .
VIv Idirklctittn «tsrolstvli », Ilitol , Kdvinxrovjn «.

Nagold.
Eine Partie gebrauchte, aber noch gute

Hopfen-Rahmen
(die Wahl unter 100 Stück mit und
ohne Füße) setze dem Verkauf aus

Ghristian Schuon
auf der Insel.

Für Kranke und Schwächliche:
Original -Gebinde

(16 Ltr. Inhalt ) garant. ächten rein.
Südweins, Port , Madeira, Sherry,
Malaga, Lagrima, Muskateller, Sorte
nach Wunsch, frachtfrei jeder deutschen
Bahnstation für 24 ^ incl. Faß geg.
Nachn. Probeflaschen(3 Lir. I nhalt)
6 franko geg. Nachn. AHM" Refe¬
renzen auS allen Ständen. Rich. Kox,
Südwein-Jmport, Duisburg a. Rh.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 30. Auflage er¬
schienene Schrift  des Med.-Rat Dr .Müller

über das

«Nt/

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken.

(lurt köbsr , Braunschweig.-

"SWolleneLumpen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodeastoffe, Strickgarne u. s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrikvon

411l »vr1 Kiiclili,
Muster frei!_ Agenten gesucht.

ZLo8l8lLbtzik
Sssis rinci dillissts 8s2U8Sc >usIIs

! kitr L z
8vkvsb . « msinll.

Heilbronner iL

Volksfest-Lose
bei

Hermann Lnodel.
Unterjettingen.

Unterzeichneter verkauft:

4 St. Fournierböcke,
4 Zirkular-Säge

mit eisernem Schwungrad und 1 gute

kräftige Farbmühle
mit Schwungrad zu billigem Preis.

Jakob Haag, Schreinermeister.

steö Aarlmekeö Mrlme
Rothes Stern Linie

von dsr LooksL lilsrsily, tinlvlorpon,
8okmidt L llililmann in 81u11gar1,
Nvinrieti Vostrvr in Nvilbronn,
Kustav NvIIor in Nagold.
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Nagold.

G'orinthen,
schwarze und gelbe

Most-Rojmen
gebe billig ab, ebenso

zur Bienenfütterung
Kermann Knodet.

Nagold.

Großer Kaffee-Abschlag.
Ich offeriere:

guten Lamp Inas p. Pfd . 1.—
sehr guten Lualsmala p. Pfd . ^ 1.20

und höher,
vorLÄKlivIr « gebrannte Kaffee

p. Pfd . 1.50, 1.60 und 1.70
zu geneigter Abnahme

Chr. Schwarz.
Ia . gelbe und schwarze

Moftrosinen
sowieLormlken

sehr billig bei Obigem.

Den Herrn

Bienenzüchtern
halte feinsten hellgelben

sowie .

!s. KmtsllruelM
zu bekannt billigem Preise bestens
empfohlen.

Gewerbevcrein Nagold.
Herr vr . Mlrv » aus Stuttgart wird am Dienstag den 7 . d. M,

abends 8 Uhr , im Saale des Gasthofs z. „ Hirsch " einen

VortraK
über „dir Zubereitung « « Irrer Genuß - L Nahrungsmittel « uter
dem Einfluß des hentige« Standes von Wissenschaft ü Technik"
halten, wozu die verehrlichen Vereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen
freundlich eingeladen werden.

Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.

Der Vorstand:
G . Schmid.

llk. msl!. ksieiisl,
komöoMLiseksr^r2t L ?ra.ueu3.r2t,

bat ssinsn ^ obnsitL von LiodonzivH nuoll Oalv ( dsü . llof)
vorloAt.

i8xr « vlLLvLl — 12 z 1I » i

Pas
Bezirksmisstonsfest
soll Sonntag den 12 . Sept ., nachm,
von ' /sS Uhr an in Nagold stattfinden.

Redner : Herr Missionar Ritter
(Indien ), Herr Missionar Kopp (Gold¬
rüste).

Wir laden herzlich zu der Feier ei«.
Namens des Ausschusses

des LezirksmWonsvereins:
Dekan Römer.

Pitsch-Pine

Nagold. . Lang.
Nagold.

Näh- L Binde-Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . Sauser.

Rohrdorf.
Ein zum erstenmal

12 Wochen trächtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Friedrich Wal),
Bäcker.

sowie

Russische Tannen-n. Forchen-Kiemen,
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt oder mit Nuth-Feder

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken
Lob. Liirkle, Säge- und Hobelwerk,

Direkter Sezng von Amerika und Rußland. Kein Zwischenhandel.
Trocken-Aulagen.

^LgUeb rvei ^ uSAubon . ILurlsruIr « . Mttugs - u . ^ bonä -^ usg.

Badische Presse.
belesenste, verbreitetste, reichhalügste und billigste Zeitung Badens

e§ /S

Nagold.

DBrillen̂ZwickerD
bei Ll. Uhrmacher.

Nagold.

Wetschkorn
und

Welfchkornmehl
empfiehlt billigst

Mehlhandlung.

IllMIMMgMI
.Mi !«!»

oessnksbrt nsck blsvVor«
V-7 r»«»,

Unterschwandorf.
Einen sehr guten

loshund
-hat wegen Entbehr¬
lichkeit zu verkaufen

V . LSuvIrsiuP,
Gutspächter.

Auch können schöne, gebrochene

Arühcrpfel
in größeren und kleineren Posten ab¬
gegeben werden.

Der Obige.

Pferde-Verkaus.
Unterzeichneter verkauft 4 schwere

Zugpferde , gute Einspänner , im Alter
von 4— 6 Jahren , darunter 1 trächtige
Etute mit aller Garantie.

Adam Hehr»
Altensteig.

Nagold.

ül 'niit - Ivi'Hiixtz
von so Pfennig an

empfiehlt

in der hintern Gaffe.

vollen 8ie

eins Stelle

Naben Sie L//76 rn vergeben,
. « vortsilbakt verdanken

s//l oäer banken,

vollen Sie mlebu^ e^ ^ bero
so inserieren Sie io äsr _

VLxllvL 12 bi « 12

Alle Zeitungsleser,
die eine gute « . doch billige
Zeitung lesen wollen, sollten
sich die „Badische Presse" be¬
stellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und mor¬
gens eingehenden Nachrichten
und Telegramme, sowie inte¬
ressante Leitartikel und span¬
nende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber em-

laufenden neuesten Nachrich¬
ten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 1000 Postanstalten täg¬
lich zweimal versandt.

Zeder Abonnent
bekommt wöchentlich zwei Mal
das Unterhaltungsblatt
und monatlich zwei Mal den
„Courier " , Allgemeiner
Anzeiger für Landwirtschaft,
Garten-, Obst- und Weinbau

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
Wonnent nach Entsendung
der Postquittung u. 10 Pfg .-
Markef.Frankatur:IRoman
1 Erzählnng , 1 Eisenbahn
Kursbuch , 1 färb . Wand
kalender , 1 Berlosnngs-
kalender m. Verzeichnis aller
gezogenen Serien.

Abonnementspreis
Mk I SO

für 3 Monate ohne Post¬
zustellgebühr.

sowie Verlosungslistengratis.
Probenummern gratis

und franko.
Die „ » » illsel »« I»r«s8v " ist ein Familienblatt, das von Alt und Jung gern gelesen wird.

DM " vis „ Saäisvliv Presse " äi'ent sls vflirielles pudlillslions-
apglln fü >- sie stsütisekvn Svkörüvn von Karlsruhe uns kür eins Seide
von Sisals - , kilililsr - , Serirks - u. Lemeinüsbeiiörllvn lies gsnrvn ksnüss

ckiSlsüiLv nvlni ivH ^ i »Kl» Kv
Die „Badische Presse"wird gedruckt

auf zwei neuesten Rotationsmaschinen,
welche je 10,000 Ex. in einer Stunde au'
8 Seiten drucken, falzen und abzählen

18226  üxvmpl.

kmxsiksesnsfsdnxmgncs.
Ksdrücksr AüUsr

Vtzlklrûv» u isvL.
Zecker Straus tm

VoHgssvloUt
voll so 6r»mm

odixo LodlltL-MLrlro.

^ /r??Fr/o/r'/Q-e/r su La-es.
^ ^ vLg « rslv vreledes

ZeZeii äLS LillKbkll iü äer Väselie präMriert
ill cksn8»llckö>ß-sdrs-Ltv̂ llräe, i-t ÜLS I

desto wollene 81 rumpfgarn
cka es nickt vlrt , solir cksuerkskt uns
_ xarsntiert rein vollen ist.

kdömxvolle .1In »1!en brössersn
<i»rvxssodLkteQ

verlLQ̂s nuur nur

G . L r.)

Isremsn -enltlmors Lrsmsn -I
ISrsmsn -SrasinHN 6rsmsn -0
I Lrsmsn -^ ustrsIIsn.

NLKsrs auslrunft srtbsllt aor

s sovl» cioSLLll/tsontsr»
8vI »»»tS in Sss»x«IS

nnä L. v . » «Uvr in

Nagold.

Ein tüchtiger
Pferde-Rmcht

kann sofort eintreten bei
Reinhold Käufer,

Dampfziegelei.

Hohdreher gesucht!
Ein zuverlässiger Holzdreher findet

sofort dauernde Beschäftigung bei
Albr . Bürkle , Dreher

. in Jspringen bei Pforzheim.
vtausend.Pf arrer,Lehrer,Beamte

überfeinen Holländ. Tabak /<>r
j hat V . iiscNer in Seesena.H. r" /
^Ein 10 Pfd.-Beutel fco.achtDtk.Lob!

Aelteste allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

von kerxmamiL ko., kerlin ronii. krlkt. a. 8.
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung
eines zarten blendendweißen Teints unerläß¬
lich. Bestes Mittel gegen Sommersprofsen.
Vorr. : St . SO bei Th . Krayl in Wildberg

^ .LerkLuut desto ? Ldrika .ts!

Ileder LlI 2U d a-den!

Kathol. Gottesdienst in Nagold:
Fest MariaGeburr am Mittwoch 8. Sept.
morgens 7^ 2 Uhr.
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